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Kommen und
Staunen

Eintritt: Erwachsene € 10,00 | Kinder € 7,00
Täglich von 9 bis 18 Uhr | maimarkt.de

• Neues und Bewährtes bei über
1.000 Ausstellern aus allen
Bereichen des Lebens

• 41 Hallen und großes Freigelände

• Infotainment, Service, Beratung, Verkauf

26.April – 6.Mai

Maimarkt
Mannheim
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ANZEIGE

Frankfurt –Erträgtkeinenwei-
ßen Kittel, sondern saloppes
Sweatshirt, hatHumorund ein
gerüttelt Maß an Geduld: Der
Maintaler Klaus-Dieter Kletter
stehtseit fast40Jahrenaufdem
Frankfurter Erzeugermarkt an
der Konstablerwache, um Ho-
nig zu verkaufen. Doch das al-
lein ist reichlich untertrieben.
„Ichverkaufenichteinfachnur
Honig. Ich verkaufe Leiden-
schaft im Glas und manchmal
sogareinSuchtmittel“, sagtder
Mann mit dem wettergegerb-
tenGesichtundgrinst.
Die Bienen sind sein Leben.

Und der nahegelegene Lohr-

berg in Seckbach ihr Zuhause.
„Nach der Bundeswehr habe
ich überlegt, was ich züchten
könnte. Hühner? Muss man je-
den Tag hin. Schweine? Auch.
Bienen? Perfekt, die brauchen
nicht täglich Betreuung, und
imWinter ist auch mal Ruhe“,
erzählt Kletter trocken. Sein
Werdegang liest sich wie ein
kurioser Studienratgeber:
BWL-Studium, dazu stetig
wachsende Bienenvölker und
irgendwann die Entscheidung:
„Ichmachedas jetzt richtig.“

MalZen-Meister,
malMarktschreier

Dass Kletter ein Original ist,
merkt man schnell. Seine Art,
über seine Tiere zu sprechen,
lässt keinen Zweifel daran, wie
engdieBindung ist. „Manmuss
sich entscheiden: Will ich mit
denTierenarbeitenodergegen
sie? Wir arbeiten mit ihnen.
Und dann tun sie einem auch
etwas Gutes“, erklärt er mit
dem Ernst eines Zen-Meisters
und dem Charme eines hessi-
schenMarktschreiers.
BiszuneunMillionenBienen

summen in den guten Jahren
für ihn, die meisten von ihnen
am Lohrberg stationiert. Dort
sammeln sie Nektar, was das
Zeug hält, und das schmeckt
man. „Der Lohrberg-Honig ist
meinSuchtmittel.Werdenein-
mal probiert, kommt immer
wieder. Ehrlich, ich habe Kun-
den, die sagen: Ich brauche
dringendNachschub.“
Auch privat kommt Kletter

nicht los vom süßen Gold. „Bei
mir steht immer ein Glas Hei-
dehonig am Bett. Wenn ich
nachts Heißhunger kriege,
brauch‘ ich kein Brot, nur Ho-
nig“, sagt er und lacht. An Viel-
falt mangelt es ohnehin nicht:
Frühtracht, Sommerblüte,

Waldhonig – alles, was das Im-
kerherz und dasjenige der
Kundschaft begehrt, entdeckt
der Besucher an seinemMarkt-
stand. Dazu kommen handge-
machte Seifen, Kerzen und
Duschgel, natürlich alles mit
Bienenprodukten. „Meine Bie-

nen helfen mir beim Honig,
den Rest mach‘ ich selbst“, be-
tont er. Und die anderen Pro-
dukte?„Kommenvonzuverläs-
sigen Zulieferern“, so die ra-
scheAntwort.

120Stunden
ArbeitproWoche

Dass ImkereiharteArbeit ist,
berichtet Kletter eher neben-
bei. „Ich habe mit 120 Stunden
die Woche angefangen. Sonn-
tagwardereinzigeTagmitviel-
leicht acht Stunden Schlaf,
meistens vier. Irgendwann ha-
be ich gemerkt:Das gehtnicht.
Jetzt mach‘ ich nur noch 80.“
Urlaub?Fehlanzeige.
Und wie sieht es mit Stichen

aus? „Klarwerde ich schonmal
gestochen“, sagt er mit einem
Schulterzucken.Dochdas stört
ihn nicht. „Fragt denn jemand
den Schornsteinfeger, ob er
AngstvorRußhat?“,parierter.
Natürlichbleibt auchderKli-

mawandel nicht ohne Folgen.
„Früher wurde das Volk jedes

Jahr größer, ganz automatisch.
Heute muss man viel genauer
hinschauen. Die Bienen sind
empfindlichergeworden“, sagt
Kletter. Umso wichtiger ist es,
auf die Bedürfnisse der Tiere
einzugehen. „Manchmal brau-
chen sie mehr Platz, manch-
mal andere Pflanzen. Man
muss ihnen zuhören, dann
läuft’s.“
So allmählich denkt der um-

triebige Imker ans Aufhören.
„Ich werde nicht morgen ver-
schwinden, aber irgendwann
ist’s gut. Mein Lager war mein
Sparbuch. Bevor ich in Rente
gehe, muss das erst mal leer
werden.“ In dieser Aussage
steckt keine Klage, eher Prag-
matismus – und doch etwas
Wehmut.

Bei ihm gibt‘s Gläser voller Suchtmittel

VON EDDA RÖSSLER

Frankfurts Wochenmärkte
verbinden Tradition und
Moderne: Seit dem 12.
Jahrhundert unter freiem
Himmel, bieten sie heute
frische regionale und in-
ternationale Spezialitäten.
Mehr als 190 Händler auf
mehr als 20 Märkten ver-
sorgen die Frankfurter mit
einer Vielfalt an Lebens-
mitteln. Ausgewählte
Händler stellen wir in ei-
ner Serie vor. Heute sind
wir bei Klaus-Dieter Klet-
ter, der mit seinem Honig
auf dem Frankfurter Er-
zeugermarkt an der Kons-
tablerwache zu finden ist.

Seit fast 40 Jahren verkauft er seinen Honig auf dem Frankfurter Erzeugermarkt an der Konstablerwache: Klaus-Dieter Kletter
aus Maintal. EDDA RÖSSLER (2)

Viel mehr als nur ein süßer Brotaufstrich
Honigbiene istnichtgleichHonigbiene:Wersichmitder Imkereibeschäftigt, lernt schnelleine
eigeneSprache.Da istvom„Brutraum“dieRede,wodieKönigin ihreEier legt,odervom„Smo-
ker“,einemGerät,mitdemImkerRaucherzeugen,umdieBienenzuberuhigen.Der„Schwarm-
trieb“bezeichnetdennatürlichenDrangeinesBienenvolks, sichzuteilen.WerselbstBienen
haltenwill,brauchtvorallemGeduld,NaturverbundenheitundeinengutenStandort. Ideal ist
einsonniger,windgeschützterPlatzmitBlüten inderNähe.Wichtig istes, regelmäßigzukon-
trollierenundbehutsamhandeln.Anfängertungutdaran,einen Imkerkurszubesuchenoder
sicheinemVereinanzuschließen.Bienensindfaszinierend,aberkeineSelbstläufer.
EchterBienenhonig istmehralsnureinsüßerBrotaufstrich.Ergilt seit Jahrhundertenalsnatürli-
chesHeilmittel.DankseinerantibakteriellenWirkungkannerbeiHustenundHalsschmerzen
wohltuendwirken,besonders inwarmerMilchoderTee.AuchbeikleinenWundenoderrauer
HautwirdHoniggeschätzt:Er fördertdieHeilungundwirktentzündungshemmend.Dabei ist
nicht jederHoniggleich. JenachBlütenquelleenthälterunterschiedlicheWirkstoffe.Waldho-
nigetwaistkräftiger imGeschmackundbesonders reichanMineralstoffen.Nurnaturbelasse-
ner,unbehandelterHonigausderRegionbewahrt seineheilendenEigenschaften.Wer ihn in
Maßenregelmäßiggenießt,kannsein Immunsystemstärken. edr Auch Gelee Royale und Kos-

metik sind im Sortiment.

Erzeugermarkt
Erzeugermarkt Konstablerwache,
jeweils donnerstags von10 bis 20
Uhr und samstags von 8 bis17 Uhr.
Weitere Informationen: erzeuger-
markt-konstablerwache.de.

Frankfurt –Es isteinkleines Ju-
biläum: Vor zehn Jahren grün-
deten die Intendanten der sie-
ben größten Institutionen der
freien darstellenden Künste in
DeutschlanddasBündnis inter-
nationaler Produktionshäuser
(BIP) – und damit eine Allianz,
die die Arbeit der Freien Szene
bundesweit prägt. Mit dabei ist
der Frankfurter Mousonturm,
der den Zusammenschluss am
heutigen Donnerstag von 19.30
Uhr an „vielstimmig und tor-
tenreich“ feiern möchte. Nach
einem Festempfang hat das
Stück „News fromBeyond“des
deutsch-britischen Kunstkol-
lektivs Gob Squad in Frankfurt
Premiere.
Die Produktion nutzt Voice

Messages, um liveNachrichten
ausdemStadtrauminsTheater
zu schicken, wo das Publikum
buchstäblich imDunkeln sitzt.
Abgeschnitten von der Welt
jenseits des Bühnenraums, soll
es „eine Art Geisterbeschwö-
rung des 21. Jahrhunderts“ be-
zeugen, die versucht, Botschaf-
ten und Stimmen eine Gestalt
zu geben. „Gob Squad agieren
als Medien, die zwischen den
Welten wandern, um Verbin-

dungen zur anderen Seite her-
zustellen“, heißt es in der Be-
schreibung der Performance,
währendder sichdieNachrich-
ten zunehmend zu einer
Sound-Collage verdichten sol-
len. Der Abend klingt aus mit
Tanz und Musik. Und mit Tor-
ten.

Gefördertvonder
Bundesregierung

Neben demMousonturm ge-
hören das Kampnagel in Ham-
burg, das ForumFreies Theater
unddas TanzhausNRW inDüs-
seldorf, der PACT Zollverein in
Essen,dasFestspielhausHeller-
au in Dresden und das HAU in
Berlin zum BIP. Seit der Spiel-
zeit 2016/17 fördert die Beauf-
tragte der Bundesregierung für
Kultur und Medien diesen Zu-
sammenschluss.
„Mit seinenzahllosenKoope-

rationsprojekten stärkt das
Bündnis die freien darstellen-
den Künste, tausende Künstle-
rinnen, Künstler und Kollekti-
ve sowiehunderttausendeThe-
aterbegeisterte hier in Frank-
furt, in der Region, in
Deutschlandundweltweit“,be-
tonendieMousonturm-Verant-

wortlichen.
DankderFörderungundVer-

netzung in demBündnis konn-
ten sie international renom-
mierte Künstlerinnen und
KünstlernachFrankfurtholen,
darunter die mittlerweile vom
Mousonturm aus produzieren-
de Pionierin des zeitgenössi-
schen Tanzes in China, Wen
Hui, oder die mit dem Tabori
Award 2024 ausgezeichnete
Choreografin Joana Tischkau.
Beide werden beim Festemp-
fang reden, ebenso Frankfurts
KulturdezernentinInaHartwig
(SPD).
An den darauffolgenden Ta-

gen, vom 25. bis zum 27. April,
steht als jüngstes Gemein-
schaftsformat des BIP die Ver-
anstaltungsreihe „Kunst & Be-
gegnungen“ auf dem Pro-
gramm. Unter dem Titel „Auf-
machen!“ stellt die dreitägige
Denkwerkstatt die Aktivitäten
der Jungen Theaterwerkstatt
amZooalsbundesweiteinziges
Modell für ein internationales
Produktionshaus für Kinder
und Jugendliche vor. Aufwww-
.mousonturm.de gibt es weite-
re Informationen.

MEIKE KOLODZIEJCZYK

Gebündelte kreative Kräfte
Mousonturm feiert zehnjähriges Bestehen der BIP-Allianz

Frankfurt – Saison-Auftakt für
die Vereinsaktion „Mainova-
Trikots für Vereine“: Der regio-
nale Energieversorger ruftwie-
derVereinedazuauf,sichfürei-
nen von 500 vergünstigten Tri-
kot-Sätzen zu bewerben. Bis
zum 31. Mai läuft die Anmelde-
frist.Wergewinnt,erhälteinen
kompletten Trikotsatz von Ni-
ke für ein Team inklusive Ver-
edelung.
Es ist bereits die 18. Auflage

der Breitensport-Aktion für
Vereine aus Frankfurt und der
Region. Die gesamte Abwick-
lung erfolgt digital. Auf der
Website www.mainova-aktio-
nen.de/trikots finden Sportver-
eine alle Informationen. Sie
können sichdort direkt anmel-
den. Auch der Online-Trikot-
Konfigurator kommt wieder
zum Einsatz. Einzig der Eigen-
anteil von 149 Euro ist aufzu-
bringen.DieTrikot-Aktionrich-
tet sich in erster Linie an ver-
einsorganisierten Teamsport
wie Fußball, Handball, Basket-
ball und Volleyball sowie ver-
einsbasierte Laufgruppen. Je
nachSportart gibt es einekom-
plette Ausrüstung für 10 bis 15
Personen. red

Es gibt wieder
Mainova-Trikots

für Vereine


